
Besprechungen

sondern alleın die deutsche Natıon verehrt steht VOT allem für eın Engagement
hätte. ZUr Versöhnung 7zwiıischen Juden un: Chrı-

Miıt dieser Zielsetzung hat Rosenberg STCNHN, der s1e sıch 1n der Nazızeıt Eın-
keinen Erfolg gehabt. So resumıert Ernst Satz iıhres Lebens gewıdmet hat und das S1€e
ıper „Wenn WIrBesprechungen  sondern allein die deutsche Nation verehrt  1995) steht vor allem für ein Engagement  hätte.  zur Versöhnung zwischen Juden und Chri-  Mit dieser Zielsetzung hat Rosenberg  sten, der sie sich in der Nazizeit unter Ein-  keinen Erfolg gehabt. So resümiert Ernst  satz ihres Lebens gewidmet hat und das sie  Piper: „Wenn wir ... (der) Analyse folgen,  nach dem Zweiten Weltkrieg vor allem  daß Hitler, Rosenberg und Goebbels  durch den „Rundbrief zur Förderung der  die Protagonisten der Entstehung und Ge-  Freundschaft zwischen dem alten und dem  staltung eines NS-Kultes waren, wobei es  neuen Gottesvolk, im Geiste der beiden Te-  Hitler vor allem um die Zelebrierung der  stamente“ — heute als „Freiburger Rund-  eigenen Person ging, Goebbels um Feier-  brief: Zeitschrift für christlich-jüdische  gestaltung als Propagandainstrument, Ro-  Begegnung“ weitergeführt — fortgesetzt  senberg aber um ‚Dogmatisierungs- und  hat. Luckner war eine außergewöhnlich  Systematisierungswut‘, so wird man fest-  selbständige Frau. Hans-Josef Wollasch hat  stellen müssen, daß Letzterer am wenigsten  ihr schon in seiner Quellenedition „Betrifft:  Nachrichtenzentrale des Erzbischofs Grö-  erfolgreich war. Das lag aber nicht, oder  nicht nur, daran, daß er so viel unfähiger  ber: Die Ermittlungsakten der Geheimen  war als die beiden anderen, sondern auch an  Staatspolizei gegen Gertrud Luckner 1942-  der Schwierigkeit seines Gegenstandes. Ein  1944“ (Konstanz 1999) ein Denkmal ge-  totalitärer Staat konnte ohne große Mühen  setzt und legt nun ein biographisch-doku-  choreographisch  eindrucksvolle  Insze-  mentarisches Buch für einen weiteren  Leserkreis vor.  nierungen von Massenveranstaltungen zu-  stande bringen. Aber die Menschen dazu zu  Als Jane Hartmann geboren, war sie von  ihren leiblichen Eltern nach der Geburt ei-  bringen, in ihren privaten Lebensvollzügen  von Gewohntem zu lassen, war ungleich  ner Pflegefamilie übergeben worden, die  schwerer. Die von den Nationalsozialisten  schließlich nach Deutschland übersiedelte,  betriebene Säkularisierung der Gesellschaft  wo sie die Pflegeeltern adoptierten. Sie  war in der zur Verfügung stehenden Zeit  hatte inzwischen die preußische Staatsan-  und unter den gegebenen Umständen ein  gehörigkeit erworben. Unter finanziellen  Unterfangen, das zum Scheitern verurteilt  Zwängen holte sie das Abitur nach, arbei-  war“ (423).  8  tete im sozialen Bereich, studierte Volks-  wirtschaft und Sozialwissenschaft, zum Teil  Ernst Piper hat eine umfassende und gut  recherchierte Biographie vorgelegt. Manche  auch an einem Quäkerkolleg in England, in  deren Mitgliederliste sie auch stand (und  Doppelungen im Text fallen auf, stören aber  nicht den Gesamteindruck. Aus theologi-  blieb). In Freiburg promovierte sie, erwarb  das Caritasdiplom und fand beim Deut-  scher Warte lohnt die Lektüre, zeigt sie doch  anhand des Lebens und Wirkens eines Prota-  schen Caritasverband auch ihr Arbeitsfeld;  1934 konvertierte sie. Die Kontakte, die sie  gonisten das breite Feld der ideologischen  Auseinandersetzungen zwischen Kirche und  knüpfte und die für ıhr Engagement prä-  Nationalsozialismus auf.  Martin Lätzel  gend wurden, können hier nicht nach-  erzählt werden. Die Hilfe für jüdische  Menschen wurde ihre Lebensaufgabe, in  WouwLLASCH, Hans-Josef: Gertrud Luckner.  der Kriegszeit in direkter bischöflicher  „Botschafterin der Menschlichkeit“. Frei-  Mission, durch den Freiburger Erzbischof  burg: Herder 2005. 143 S. Gb. 14,90.  Gröber mit „notwendigen Aufgaben der  Der Name Gertrud Luckners (1900-  außerordentlichen Seelsorge“ beauftragt.  647er) Analyse folgen, nach dem 7weıten Weltkrieg VO allem
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Die mutıge un: schwierige Tätıigkeıt, trüh ten Ereignissen. Zur Hältte esteht A4US

observiert VO  e der Geheimen Staatpolıizei, Dokumenten, Brieftkarten, Tagebuchnoti-
tührte s1e in das Konzentrationslager Ras Zus Es 1st keine „genufsvolle“ Lektüre,
vensbrück. Gleich nach dem Krıeg CNSA- keine „hagıographische“ Arbeiıt, aber
o1erte S1C sıch wıeder tür die Vertolgten un eindrucksvoller 1ın seıner Nüchternheıt. Eın
tand auch ın Israel, das S1Ee schon 1951 besu- Regıster der vielen Personen hätte gul gC-
hen konnte, Anerkennung als „Botschaf- La  =} Der stärker wıssenschafrtlich nteres-
terın der Menschlichkeıit“; 1ın der „Allee der sı1erte kann sıch ber die umn-

Gerechten“ ın Jerusalem tragt eiIn Baum tangreichere Arbeıt halten, die all dies bjetet
hre Namenstatel. un: hıer durch persönlıche Dokumente

[Das Buch 1St dokumentarısch gehalten. un: weıtere Abbildungen erganzt wiırd.
Seıine Dramatık erhält aUS den berichte- Albert Raffelt

DIESEM HEFT
HaAaNns MAIER, zuletzt Inhaber des Romano-Guardini-Lehrstuhls für christliche Weltan-
schauung der Universıität ünchen, ze1gt, W1€e die moderne Demokratie dazu beıitrug, das
Lai:enelement 1ın der katholischen Kıirche 1n den etzten beiden Jahrhunderten entwickeln
und stärken. Aus aktuellem Anlaf betont Recht un:! Bedeutung synodaler Formen und
der gewählten ate 1n der Kıirche.

ach dem Scheıitern der Reterenden Z europäischen Verfassungsvertrag 1n Frankreich
und 1n den Nıederlanden 2005 steckt dıe Europäische Union 1n einer tieten Krise. RWIN
TEUFEL, Mınıisterpräsiıdent VO  i Baden-Württemberg DE sucht nach Lösungen un siecht als
wichtigen Schlüssel datür das Subsidiarıtätsprinzip.

IDie Frage aktıver Sterbehilte 1st 1n Deutschland TICUu 1ın dıe Diskussion gekommen. AT
DUNCU, AÄArzt und Bioethiker Klinikum Innenstadt München, zıeht Vergleiche ZUur

Gesetzgebung 1ın anderen Ländern un:! plädiert für ine palliatıvmedizinısche Begleitung VO

Sterbenden.

Übersetzen 1St die intensivste Art des Lesens. Die Dichterin OROTHEA GRÜNZWEIG VEI=-=

mıttelt LECEUEC Einblicke 1ın das Werk VO Gerard Manley Hopkins durch die Übersetzung sSEe1-
Nner Gedichte.

DDas Jesuitentheater des Jahrhunderts rachte auch Themen AaUS den Mıiıssıonsländern
1m fernen Osten und Süudamerika auf die Bühne UPRECHT W IMMER, Präsıdent der Katho-
ıschen Universıität Eıchstätt-Ingolstadt, berichtet über eın internationales und interdis7z1-
plinäres Forschungsprojekt.
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